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 Strategisches Denken nicht vertagen, sondern beginnen – gemeinsam mit Schwerin und dem Landkreis Rostock

SUEZ ENVIRONNEMENT verkauft seine Anteile an der Eurawasser Aufbereitungs- und Entsorgungs GmbH Berlin (100 %-ige Tochter Suezs) zum Jahresende. Das steht so fest wie das Amen in der Kirche. Darüber ist auch der Warnow Wasser- und Abwasserverband bereits am 20. Oktober 2011 informiert worden. Der Inhalt der Information ließ keinen Zweifel an der Absicht.

In Rostock aber spekuliert die Kommunalpolitik noch darüber, ob der Verkauf überhaupt stattfinden wird oder nicht und vertagt einen Antrag zur Prüfung der Möglichkeit einer Rekommunalisierung der Wasserversorgung und Erarbeitung eines entsprechenden strategischen Konzeptes. Beantragt war ebenso, dass im Zuge der Ereignisse mit dem jetzigen Betreiber das Szenario einer Rekommunalisierung als eine Variante mit erörtert werden sollte. Im Geschäftsleben gehört so etwas zur Fairness. Erste Gespräche finden immerhin kommende Woche statt, nun aber ohne eine vorherige Debatte seitens der Bürgerschaft. 

In Schwerin hingegen erklärte die Oberbürgermeisterin der Linken, sie wolle die Rekommunalisierung prüfen, die Gelegenheit sei günstig.

Die Vertagung des Antrags erfolgte mit Begründungen wie „fehlende Klarheit über die Pläne von Suez“ (Vorsitzender Finanzausschuss St. Bockhahn, Linke), „fehlende Hintergründe des Verkaufsbestrebens von Suez“ (R. Albrecht, SPD) „Handlungsbedarf erst 2018“ (Prof. Nesselmann, CDU), „unnötiger Antrag“ (J.-G. Jaeger, Bündnis 90/Die Grünen), „übereilter Aktionismus“ (E.-M. Kröger, Linke). 

Aber: Der Verkauf steht fest, Hintergründe dafür sind unwichtig, Handlungsbedarf besteht weit vor 2018 (konkret muss die Stadt spätestens 2016 beschließen, was sie will), eine Strategie ist daher erforderlich und der Vorwurf des Aktionismus ist absurd, da sich „strategisches Konzept“ und „Aktionismus“ per se ausschließen, denn das eine sind spontane Handlungen und das andere die sachlich fundierte Vorbereitung strategischer Entscheidungen.   

Suez jedenfalls hat seine strategische Entscheidung getroffen: Rückzug vom deutschen Markt und Expansion in andere Richtung. Der Käufer der Anteile, mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit die Gelsenwasser AG, hat ebenfalls eine strategische Entscheidung getroffen: Ausdehnung auf dem deutschen Wassermarkt.

Dass der Wassermarkt äußerst lukrativ ist, belegt der geplante Preis der zum Verkauf stehenden Anteile. Im Gespräch sind 90 Millionen Euro. Dabei weiß der Käufer, dass einige Kommunen über eine Rekommunalisierung ihrer Wasserversorgung nachdenken. Der Preis bemisst sich somit an den Gewinnen, die bis zum Auslaufen bestehender Verträge zu erzielen sind.

Im Umkehrschluss müsste daraus für Kommunen die Erkenntnis erwachsen, dass sich das Wassergeschäft in eigenen Händen lohnen dürfte. Je nach konkreter Situation der einzelnen Kommunen wäre eine Rekommunalisierung daher mehr als überlegenswert. 

Rostock sollte endlich anfangen eine Strategie zur Rekommunalisierung zu entwickeln. Denkbar wäre neben der selbstständigen Eigenversorgung auch ein Zusammenschluss von Kommunen, z.B. mit Schwerin und/oder dem Landkreis Rostock. 
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